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V - jugSpreiS : Monatlich 3.— RM . einschl. Zustellgebühr . — Einzelnummer 10 Psg . — Samstag » 15 Pfg . — « nzeigengebühr II Psg . für 1 mm Höhe und ein Siebentel Breite . Briefe mch Gelder frei. Bei Wieder »

bolungen tariffester Rabatt , der al » Kassenrabatt gilt und verweigert werden kann , wenn nicht binnen vier Wochen nach Empfang der Rechnung Zahlung erfolgt . Amtlich « Anzeigen sind direkt an die Geschäftsstelle der Karls »

ruher Zeitung . Badischer Staatsanzeiger , Karlfriedrichstraße l4 , zu lenden und werden in Vereinbarung mit dem Ministerium de« Innern berechnet . Bei Klageerhebung , zwangsweiser Beitreibung , und Konkursverfahren fällt der

Rabatt fort . Erfüllungsort Karlsruhe . — Im Fall « von höherer Gewalt , Streik , Sperre , Aussperrung , Maschtnenbruch , Betriebsstörung im eigen«« BetrieS oder in denen unserer kieferanten , hat der Inserent keine Anspriich«,

falls die Zeitung verfpiitet , in beschränktem Umkange «der nicht erscheint . — Für telephonische Abbestellung von Anzeigen wird keine Gewähr übernommen . Unverlangte Drucksachen und Manuskripte werden nicht zurückgegeben

und es wird kei»erl«i Berpsttchtung zu irgendwelcher Bergutung übernommen . Abbestellung der Zeitung kann nur j« bi« 25. auf MonatSschluß erfolgen . — Beilage » zur Karlsruher Zeitung , Badischer StaatSanzeiger :

ZentralhaudelSrcgitzer für Baden , Badischer Zentralauzeiger für B«amte , Wissenschaft und Bildung , Badisch« Kultur und Geschichte, Badisch« Wohlfahrtsblätter , Amtlich « Berichte über die Berhandlungen d«S Badischen Landtag «

Das neue badiscbe Besoldungsgesetz
Der soeben dem Landtag zugegangene Entwurf der badi¬

schen Besoldungsordnung baut sich auf den Grundsätzen der

Reichsbesoldungsordnung auf . Die Besoldungsgruppen der

Reichsbesoldungsordnung sind unverändert übernommen .

Abweichend von der Reichsregelung wird vorgeschlagen, in

der badischen Besoldungsordnung die Beamten der bisheri¬

gen Gruppe XPl in der Weise zu teilen , daß hinter die

künftige Gruppe 2a (7000—9700 Ml ) eine weitere Gruppe 2b

(6000—9000 Mi ) eingeschaltet wird , und daß die Gruppe 2a

für die Beamten auf den verantwortungsvollsten Dienst¬

stellen Vorbehalten bleibt. Die badische Regierung ist im

übrigen von dem Grundsatz ausgegangen , daß die Sätze der

Reichsbesoldungsordnung auf keinen Fall überschritten wer¬

den sollen, schon mit Rücksicht darauf , daß die Länder ge¬

nötigt sein werden, sich wegen der Deckung des durch die

Besoldungsreform entstehenden Mehraufwandes an das

Reich zu wenden.
Der Aufwand für die mit Wirkung vom 1. Oktober 1927

in Kraft tretende Besoldungserhöhung ist , wie bereits aus

der Etatörede des Finanzministers zu entnehmen war , auf

jährlich 16,5 Millionen Ml berechnet. Auf das Halbjahr
Oktober 1927 bis März 1928 entfallen hiernach 8,25 Millio¬

nen Ml . Davon sind durch den Nachtrag zum Staatsvor¬

anschlag 1926 .27 gedeckt 1150 000 Ml und der ungedeckte

Aufwand beziffert sich demnach auf 7,1 Millionen Ml .

Nach den Übergangsbestimmungen sollen die am 30 . Sep¬
tember 1927 im Amte befindlichen Beamten der bisherigen
Besoldungsgruppe XII für ihre Person wenigstens die Be¬
züge der Besoldungsgruppe 2d erhalten . Der Entwurf
weicht damit von der Reichsregelung ab, welche diesen Be¬
amten die Bezüge der badischen Besoldungsgruppe 2a zu¬
gesteht . Die Zusammenlegung der bisheriges Eingangs¬
und Aufrückungsgruppe für die Beamten des oberen Dien¬
stes ist nicht übernommen worden . Diese Beamten sollen
zunächst eine Eingangsgruppe 2ck (4800—7500 Ml ) durch¬
laufen , von der aus sie automatisch nach 16 Besoldungs¬
dienstjahren in die nächsthöhere Gruppe 2c aufrücken, soweit
sie nicht schon vorher in diese Normalgruppe der Akademiker
im Wege der Beförderung nufgestiegen sind . , Endlich ist
in der Reichsbesoldungsordnung die im badischen Entwurf
vorgesehene Besoldungsgruppe 3s (4200 —7000 -Ml ) nicht ent¬
halten , da man für die bisher auf die Gruppen IX undX
verteilten Gewerbelehrer , Handelslehrer usw. eine besondere
Gruppe schaffen wollte, welche diesen Beamten ohne weite¬
res das Aufsteigen bis zu den der bisherigen Gruppe X
entsprechenden Bezüge gewährt .

Die Forderung , Härten hinsichtlich der Einreihung be¬
stimmter Beamten zu beseitigen, ist in allen Gruppen , nicht
allein bei den Beamten der untersten Gruppen , nach Mög¬
lichkeit entsprochen worden . Der Entwurf hat die bishert -
geu Amtsbezeichnungen beibehalten . Wenn das Reich die
Amtsbezeichnungen seiner Beamten neu geordnet hat , so soll
auch in Baden die unbedingt nötige Vereinfachung der Amtsbe¬
zeichnungen vorgenommen werden . Im Anschluß an das Vor¬
gehen des Reiches und der großen Länder schlägt der Entwurf
schließlich vor, den planmäßigen Beamten der Ministerien eine
nicht ruhegehaltsfähige und widerrufliche

' Ministerialzulage
in halber Höhe der den entsprechenden planmäßigen Beam¬
ten der Rcichsministerien gelvährten Zulage zu geben.

Bei der Überleitung in die neue Besoldungsordnung sol¬
len die Beamten im allgemeinen ihr bisheriges Besoldungs¬
dienstalter behalten . Der Wohnungsgeldzuschuß soll in sei¬
ner bisherigen Gestaltung bestehen bleiben. Der Frauen¬
zuschlag ist den Grundgehältern zugeschlagen. Die Kinder¬
zuschläge sollen künftig für alle Besoldungsgruppen und alle
Altersstufen der Kinder in gleicher Höhe (20 Ml ) monat¬
lich gewährt werden. Die beim Inkrafttreten des neuen
Gesetzes im Dienst befindlichen außerplanmäßigen Beamten
sollen ihr Vergütungsdienstalter um 2 Jahre verbeffert er¬
halten ; auch rücken sie noch wie die planmäßigen Beamten
über die Anfangsgrundgehalte ihrer Besoldungsordnung wei¬
ter auf , während neu hinzukommende außerplanmäßige Be¬
amte beim Anfangsgrundgehalt stehen bleiben . Teueruugs -
zuschläge sieht der Entwurf nicht mehr vor, dagegen eine
Ermächtigung an den Finan ^minister , nach den für die
Reichsbeamten geltenden Grundsätzen zu den Beamtenbezü -
gen örtliche Sonderzuschlägc zu zahlen .

Die Ruhcstandsbeamten und Beamtenhinterbliebenen sol¬
len Zuschläge zu dem Grundgehalt erhalten , das der Berech¬
nung der Versorgungsbezüge zugrundegelegt ist. und aus
diesem erhöhten Grundgehalt sollen die Versorgungsbezüge
neu errechnet werden . Die Altpensionäre erhallen einen er¬
höhten Zuschlag. Auch wird den Ruhefiandsbeamten nach
wie vor der Frauenzuschlag gewährt .

Der BesoldnngStarif
Für die autsteigendcn Gehälter sind vorgesehen : Besol¬

dungsgruppe I : 8400—12 600 Ml ; Gruppe 2a : 7000—9700
Reichsmark ; 2b : 6000—9000 Ml ; 2c : 4800—8400 'Ml ; 2d :
4800—7500 Ml ; Gruppe 3a : 4200- -7000 Ml ; 3b : 4800
bis 7000 Ml ; Gruppe 4a : 4100—5800 Ml ; 4b 2800—5000
Reichsmark : 4c 2800- 4200 'Ml ; Gruppe 5a : 2800—4200 Mi ;
5b : 2300 —4200 Ml ; Gruvpe 8 : 2400—3600 Ml \ Gruppe 7a :
2860 -8500 Ml ; 7b : 2000- 8000 Ml ; Gruppe 8a : 2000 bis

Mit der Beilage:

Letzte Nachrichten
Zur politisch - parlamentarischen Lage
dl . Berlin , 4. Febr . (Priv .-Tel .) Die Aussichten für

das Schulgesetz haben sich erheblich verschlechtert, da
Reichskanzler Dr. Marx die wenigen Tage , die für die Be¬
sprechungen noch blieben, das Zimmer hüten mußte . ES ist
auch zweifelhaft, ob er, wie angekündigt, in Köln auf der
rheinischen Zentrumstagnng erscheinen «nd sprechen kann.
Er wollte dort das einleitende Referat übernehmen . Da
Dr. S t r e s e m a n n am Montag voraussichtlich Berlin ver¬
läßt , «m sich nach der Riviera zu begeben, wo er übrigens
mit dem rumänischen Staatsmann Titulscn voraussichtlich
zusammenkommen wird, erscheinen kanm noch Möglichkeiten
vorhanden, die Besprechungen über das Schulgesetz weiterzu¬
führen . Man rechnet daher auch in politischen Kreisen da¬
mit, daß während des Monats Februar die weiteren Ber¬
handlungen ruhen . Ob es dann noch möglich ist, sie wieder
aufzunehmen , erscheint mindestens zweifelhaft, da ja kaum
noch Aussicht besteht , den Reichstag über den 31 . März zu¬
sammenzuhalten .

Anch die Besprechungen über das Kriegsschäden¬
schlußgesetz sind bisher nicht vom Fleck gekommen. Di«
Besprechungen, die gestern im Reichsfinanzministerium dar¬
über stattfanden , haben, soweit man erfährt , krtnerlei Fort¬
schritte gezeitigt.

Die deutsch - polnischen Verhandlungen
dl . Berlin , 4. Febr . (Priv . -Tel . ) Zn den deutsch -

poluischen Berhandlungen erfahren wir , daß von
den drei Kommissionen die eine, die sich mit den Zollformali¬
täten befaßt , weiter in Warschau verhandelt . Die beiden
andern , dir die Beterinärfragen , also namentlich die Einfuhr
von Bieh und das Kohlenkontingent behandeln , werben ihre
Besprechungen Mitte Februar in Berlin aufuehmen . Der
polnische Delegationsführer Twarbowski kommt zu die¬
sem Zweck nach der Reichshauptstadt, wo er einige Tage blei¬
ben wird. Man hofft, daß man dann Ende Februar weiter
in Warschau verhandeln kann.

Rumänien und Frankreich
14 . B e r l i n , 4. Febr. ( Priv .-Tel . ) Eine gestern stattge-

fnndrne Unterredung zwischen Briand und TituleSk «
hat , wie aus Paris gemeldet wird , hauptsächlich finanzielle
Fragen zum Gegenstand gehabt, und zwar die rumänischen
Schulden und die Konsolidierung der Zindleistungen , sowie
eine große Anleihe, die Rumänien benötigt . Maßgebende
Pariser Krrise glauben , daß die Berhandlungen zwischen
Rumänien und Italien fortgeführt werden können, datz
Bukarest den Tiraner - Bertrag über Albanien anerkennt und
sich in einen weiteren Meinungsaustausch über die Lage auf
dem Balkan einläßt » was natürlich ein Abrücken von Frank¬
reich bedeuten würde.

Reichstagsabgeordneter Dr . Raschig f
WTB . Duisburg , 4. Febr . (Tel . ) Reichstagsabgeord¬

neter Di. Raschig , der der demokratischen Fraktion angehört
und auf der Durchfahrt von Ludwigshafen auf dem Duis¬
burger Hauptbahnhof einen Schlaganfall erlitt , ist heute
morgen kurz nach 8 Uhr, ohne das Bewußtsein wiedererlangt
zu haben , im Krankenhaus gestorben.

Ein Direktor der Standard Oil Company
verhaftet

WTB . Washington, 4 . Febr . (Tel .) Der Direktor der Stan¬
dard Oil Company Indiana , Robert Stewart , wurde auf An¬
ordnung des Senats verhaftet , weil er sich geweigert hatte ,
auf die Fragen des Senatsausschusses , der die gegen frühere
Regierungsbeamte erhobenen Vorwürfe der Bestechung in der
Angelegenheit des Verkaufes über die Petroleumgebrete von
Teapot Dome geprüft , zu anworten . _

2700 Ml ; 8b : 1700—2700 Mi ; 9 : 1700—2600 Ml ; 10a :
1600—2400 Ml ; 10b : 1860—1880 Ml ; Ha : 1500—2200
Reichsmark; 11b : 1410—1500 Ml ; 12a : 1500 —2100 Ml ;
12b : 1260 Ml .

Die festen Gehälter sind wie folgt festgesetzt : Staatspräsi¬
dent 27 000 Mt , Minister 24 000 Ml , Ministerialdirektoren ,
Gesandter und stimmführender , stellvertretender Bevollmäch¬
tigter zum Reichsrat in Berlin , sowie die Präsidenten des
Rechnungshofes, des Verwaltungsgerichtshofes und des
Oberlandesgerichts 18 000 Ml , die Präsidenten der Wasser-
und Straßenbaudirektion und der Staatsschuldenverwaltung ,
sowie die Landgerichtspräfidenten <m Karlsruhe und Mann¬
heim und der Generalstaatsanwalt beim Oberlandcsgericht
14 000 Ml .

Die Minister erhalten ein Aufwendungsgeld in Höhe des
Dienstaufwandsgeldes eines Reichsstaatssekretärs , der Staats¬
präsident ein solches in doppelter Höhe .

10. Amtlicher Bericht über die Berhandlungen des

Die Mobnungsnot
Der Jahresbedarf an Wohnungen wurde vor dem Kriege

auf 200 000 geschätzt . Dieser Bedarf konnte in der Zeit von
1914 bis 1924 durch die Neubautätigkeit auch nicht annähernd
gedeckt werden . Neuere statistische Feststellungen haben nun
berechnet, daß Ende des Jahres 1926 etwa 950 000 Haushal¬
tungen ohne eigene Wohnung bestanden. Für die Zeit bis
1935 wird ein durchschnittlicher jährlicher Zuwaö̂ von rund
200 000 Haushaltungen wie vor dem Kriege angenommen .
Von da ab wird voraussichtlich in Auswirkung des scharfen
Geburtenrückganges in der Kriegszeit ein wesentlich geringe¬
rer Zuwachs zu verzeichnen sein. Bor dem Kriege wurde der
Wohnungsbedarf durch die Bautätigkeit ungefähr gedeckt .
Außerdem wurden etwa 50 000 abbaureife Wohnungen jähr¬
lich durch Neubauten ersetzt . Die Veränderung seit Kriegs¬
ende zeigt sich darin , daß die jährlichen Reinzugänge an Woh¬
nungen (nach Abzug der abgehenden Wohnungen) betragen :
für 1916/19 : 56 714 Wohnungen, für 1920 : 103 092, für 1921 :
134 228, für 1922 : 146 615 , für 1923 : 118 333, für 1924 :
106 502 , für 1925 : 178 930 und endlich für 1926 : 204 670 .

Der Wohnungsbau hat für die gesamte deutsche Volkswirt¬
schaft eine erhebliche Bedeutung . Das ergibt sich schon aus
der einen Tatsache, daß das gesamte Baugewerbe 1912 etwa
6 Milliarden Reichsmark Umsatz hatte , und daß eS darüber

hinaus einschließlich der unmittelbar liefernden Industrien
etwa 3 Millionen Menschen beschäftigte . Die Bautätigkeit
schafft also nicht nur inländisches Arbeitseinkommen, sondern
übt darüber hinaus noch befruchtende Wirkungen auf andere

Industrien auS . Die Fragen der Wohnungsnot und ihre Be¬

kämpfung sind daher in ihrer Wechselwirkung mit allen

wirtschaftlichen Verhältnissen zu betrachten. Diese Zusam¬
menhänge sind teils durch die besonderen örtlichen Umstände,
teils durch die Entwicklungsrichtung der ganzen Bolkswirischaft
bedingt . Die örtlichen Umstände sind sehr verschieden je nach
der wirtschaftlichen Entwicklung von Gemeinden und Bezir¬
ken und dem Grade der Steuerleistungsfähigkeit . Es gibt Ge¬
nreinden , in denen die Wohnungsnot in absehbarer Zeit an¬

nähernd behoben werden kann, wärend sie anderswo außer¬
ordentlich stark drückt . Eine zweckmäßige Bevölkerungspolitik
muß davon ausgehen , in halbländlichen und ländlichen Ge¬

genden die Bevölkerung festzuhalten und öffentliche Mittel
dort im Wohnungsbau einzusetzen . So ist inzwischen der Bau
von Landarbeiterwohnungen ganz besonders gefördert wor¬
den. Es geschah dies zum Teil mit Mitteln der wertschaffen¬
den Arbeitslosenfürsorge . Zu diesem Zweck sind vom Reichs¬
arbeitsministerium in den Jahren 1924—1926 : 63 Millionen

Reichsmark bereitgestellt worden. Andrerseits war zu berück¬

sichtigen, daß die Standorte der Industrie und des Handels
die größten Arbeitsmärkte ' sind , so daß dort dauernd neue

Menschen einströmen . Der Wohnungsbau ist aber nicht nur

örtlich gebunden , sondern auch allgemein von der zeitlichen
Entwicklung der gesamten Volkswirtschaft abhängig. Bei ge¬
drückter wirtschaftlicher Lage stehen privates Leihkapital, Ar¬

beitskräfte und Baustoffe reichlicher und billiger zur Verfü¬

gung als bei ansteigender Konjunktur . Umfassende Maßnah¬
men zur Förderung des Wohnungsbaues müssen daher sorg¬

fältig auf de« Verlauf der Konjunktur abgestimmt werden.
Bei dem Schwanken der Konjunktur empfiehlt es sich im allge¬
meinen nicht, langfristige Bauprogramme aufzustellen. Die

Beschäftigung der Bauwirtschaft muß sich dem Konjunktur¬
verlauf anpassen.

Der Kern der Wohnungsfrage ist die Geldbeschaffung. In
den Jahren 1924—1926 sind schätzungsweise etwa 4—6 Mil¬

liarden Reichsmark im Wohnungsbau angelegt worden. Reich ,
Länder und Gemeinden haben Steuer - und auch Anleihemittel
in größtem Maße hergegeben. Für die nächsten Jahre sind

allein zur Bereitstellung von Wohnungen für den Zuwachs

an Haushaltungen annähernd 2 Milliarden Reichsmark jähr¬

lich notwerrdig . Die Geldbeschaffung für den Wohiksingsbau

steht aber in engstem Zusammenhang mit der Entwicklung des

Kapitalmarktes . Wie dieser sich entwickeln wird, läßt sich

heute noch nicht Voraussagen.

Die Arbeitslosenversicherung der deutsch-
schweizerische « Grenzgänger

WTB . Bern , 4 . Febr . (Tel .) Zwischen der Schweiz und dem
Deutschen Reich ist heute in Berlin ein Übereinkommen über
die Arbeitslosenversicherung der sogenannten Grenzgänger
(Leute , die in einem der beiden Staaten wohnen und in an¬
deren arbeiten ) abgeschlossen worden. Es sieht vor, daß die
Grenzgänger von der Arbeitslosenversicherung des Wohnsih-

staates erfaßt und an ihren Arbeitsorten nicht zu Beiträgen
an die Arbeitslosenversicherung herangezogen werden sollen.
Das Übereinkommen tritt einen Monat nach der Ratifikation
durch die beiderseitigen Regierungen in Kraft .

Badischen Landtags



politische Neuigkeiten
Die Finanzlage - er Reichsbahn

Im Haushaltsausschutz des Reichstags schilderte Reichs»
verkehrsminister vr . Koch die Finanzlage der Reichsbahn al »
sehr gedrückt . Richtig sei , daß sich die Reichsbahngesellschaftaugenblicklich mit der Frage einer Tariferhiihung beschäftige .Eine Erhöhung soll aber , wenn eS eben '

geht, vermiede»werden . Es werde auch erwogen, in den Personenzügenkünftig nur zwei Klassen zu führen (eine Polster , und eine
Holzsihklass « .̂ Die Fahrpreiserhöhüng der beiden oberen
Klassen habe zu einer Verringerung der Einnahmen ge»grt. Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen seht« sichMinister für den Bau einer Schnellbahn im Ruhrgebietein . Die Finanzgebarung der Lufthansa wird scharf kon¬
trolliert . Erwogen wird auch , wie das Parlament durch
Heranziehung einiger Abgeordneten in diese Prüfung ein¬
geschaltet werden kann. Finanziell ist das Reich nur aneiner Firma in der Flugzeugindustrie (Bayerische Motoren »' werke ) beteiligt .
Die schweizerische Kin - rrhilfsaktion währen¬

der Inflation
Das schweizerische Kinderhilfskomitee hat eine Denkschriftheraiisgegeben über den Umfang der Hilf«, welche die kleine

Schweiz während der Inflationszeit Deutschland in seinerNotlage zuteil ioerden lieh . Vom Herbst 1923 bis Herbst1925 wurden für die notleidenden Kinder in Deutschland inder Schweiz nicht weniger als 18 322 93V Franken gesammelt.47 unterernährte deutsche Kinder fanden in der Schweiz als
Feriengäste Erholung und Gesundheit zurück . Die „schwei¬
zerische Hilfsaktion für deutsche Not " hat in Süddeutschland
durch 43 Suppenküchen und . 80 Ausgabestellen 2 Millionen
Portionen Suppe an alte Leute und Bedürftige des Mittel¬
standes abgegeben. Ferner gelangten zur Verteilung an
besonders notleidende deutsche Städte Lebensmittel und
Kleidersendüngen . Der schweizerische Bauernverband hat in
Bayern Volksküchen betrieben . Zu all diesen Unterstützun¬gen kommt dann noch der Liebesgabenpaketdienst und die
Sonderaftion für die geistig Arbeitenden , für di« hungernde
deutsche Arbeiterschaft und die Eisenbahnerkinder und dann
noch die einzelnen privaten Hilfsaktionen . Alles in allem
ist Deutschland für diese überaus reichhaltige Hilfe der
Schweiz stets zu gröhtem Dank verpflichtet.

Neue Dienstkleidung für die Postbeamten
Der Reichspräsident hat die Einführung einer neuen Dienst¬

kleidung für die Beamten der Deutschen Reichspost genehmigt.Damit ist eine von langer Hand vorbereitete Angelegenheit
zu Ende gebracht, die einen doppelten Zweck verfolgt , nämlichdie Schaffung einer einheitlichen Dienstkleidung für das ganzeReichsgebiet und sodann die Beseitigung der zahlreichen Uni-
iormvorschriften-, die veraltet und durch die Entwicklung Über¬
olt sind . Grundfarbe für Joppe und Mütze ist dunkelblau,

für Hose und Uberkleidung schwarz . Die Joppe kann künftigin zwei Formen getragen werden , entweder geschlossen, wie
schon jetzt lü>er offen mit Umlegekragen in Form der Zivil¬
aufschläge. Die Mütze erhält künftig an Stelle der dreiteiligen
Besatzstreifens einen solchen aus dunkelblauem Samt mit
orangefarbenen Vorstößen. In der Mitte des Besatzstreifenswird vorn die Reichskokarde (schwarzer Reichsadler mit roter
Zunge und roten Fängen in goldenem Rundschild) , umgeben
von einem schmalen silbernen Eichenkranz, darüber die Landes¬
kokarde angebracht sein. Die Überkleidung bleibt im wesent¬
lichen unverändert . Die Achselstücke sind verschwunden. An
ihre Stelle treten einfache Gradabzeichen auf Spiegeln aus
dunkelblauem Samt , die zur Kennzeichnung des Postbeamten
den Reichsadler mit Posthorn und Funkblitzen aufweisen .

Deutsch - russische Wirtschaftsverhandlungen . Wie die Tel .-
Agentur der Sowjetunion erfährt , begibt sich das Mitglied
des Kollegiums des Handelskommissariats , Schleifer , zu Wirt¬
schaftsverhandlungen mit der deutschen Negierung nach
Berlin . An den Verhandlungen werden seitens der Sowjet¬
union auch hohe Beamte des Handelskommissariats und des
Kommissariats für Auswärtige Angelegenheiten , nämlich
Kaufmann und Rosenblum , sowie ein Vertreter der Berliner
Sowjethandelsvertretung und ein Vertreter der Sowjetbot¬
schaft in Berlin teilnehmen .

Einigung über die Angestelltengehälter . Wie aus Berlin
gemeldet wird , überreichten die Angestelltengewerkschaften
Freitag mittag dem Reichsarbeitsministerium «ine Erklärung ,
worin sie dem Schiedsspruch für die Staatsangestellten zu¬
stimmen. Auch die Behördenvertrckker haben den Schieds¬
spruch angenommen .

NeueS«fchäftsor- itt»ng- espre«tzisch <nLan - lKgs
Der preußische Landtag wird in der nächsten Woche den

Entwurf einer neuen Geschäftsordnung beraten , den der zu.
ständige Ausschuß in vier Lesungen geprüft und festgestellthat . Rach der neuen Geschäftsordnung muß ein Mißtrauens¬antrag genau formuliert und begründet sein, wenn seineAnnahme die verfassungsmäßigen Folgen haben soll . Fer -ner bestimmt die neue Geschäftsordnung , daß ein Unter¬
suchungsausschuß jedem anderen Ausschuß gleichgestellt seinsoll. Die Verhandlungen find in der Regel nicht öffentlich.Di« Präfidialgewalt ist durch die . neuen Bestimmungen der
Geschäftsordnung nicht verstärkt worden. Im Gegensatz zumReichstag bringt Versäumen einer namentlichen Abstimmungnicht einen Diätenabgug , wenn der betreffende Abgeordnete
sich in di« allgemeine Abwesenheitsliste in» Laufe - der
Sitzungsdauer eingetragen hat . Uranträge , die von einer
Fraktion gestellt werden , können im Gegensatz zur bisherigen
Übung, wenn sie von dem Antragsteller zurückgezogen wer¬den, von anderen Fraktionen nicht wieder ausgenommenwerden . — Im Ausschuß haben sich im wesentlichen alle Par¬teien mit der neuen Fassung der Geschäftsordnung einver¬
standen erklärt .

DaS griechische Kabinett zurückgetreten
Im griechischen Ministerrat kam es wegen einer Ange¬legenheit zwischen den Mitgliedern des Kabinetts mit dem

Landwirtschaftsminister zu einem Konflikt. Sie waren der
Meinung / man sollte das Angebot des Hauses Makris an -
NehmeN , hinter welchem ein sehr leistungsfähiges englisch¬amerikanisches Konsortium steht. Infolge dieser Meinungs¬
verschiedenheit erklärte das gesamte Kabinett seinen Rück¬tritt . Wahrscheinlich wird das Kabinett unter Zaimis mit
den gleichen Ministern , aber ohne den Landwirtschaftsmini¬ster Papan 'astasiu , wieder gebildet werden . Di« gegenwär¬tige Koalition bleibt bestehen.

*
WTB . London» 4 . Febr . (Tel .) Reuter berichtet aus

Athen vom >3 . Februar : Die wildesten Gerüchte stnd heuteabend im Umlaufs sowie die üblichen Meldungen über Gä¬
rung in Heereskreisen . Die . Garnison wird in den Kasernen
zurückgehalten. Dies mag jedoch nur eine Vorsichtsmaß¬
regel sein. Vorläufig müssen die beunruhigenden Gerüchtemit der größten Vorsicht ausgenommen werden . E§ ist zu
hoffen, daß die Besprechung der politischen Führer zu einer
raschen Lösung der Kris« führen wird.

Übertragung der thüringischen Steuerverwaltung auf das
Reich. Nach einer sehr stürmischen Sitzung , in der das Er¬
mächtigungsgesetz wegen der Übertragung der Steuerverwal¬
tung auf das Reich angenommen wurde , wurde der Landtagvon Thüringen bis zum 22 . Februar vertagt . Die Erregungim Hause war so groß, daß es unmöglich war , die Tagung
noch zu Ende zu führen , so daß ' der Präsident kurz ent¬
schlossen di« Verhandlung abbrach.

Steuererhöhungen um eine Million Reichsmark in Mecklen¬
burg - Schwerin . Im mecklenburgischen Landtag wurde der
erste Nachtrag zum Haushaltsplan 1927 gegen die Stimmen
der Rechten und eines Kommunisten in dritter Lesung mit
26 gegen 2b Stimmen angenommen . Die vier Rechtspar¬teien erklärten übereinstimmend , sie müßten , dem Nachtrags¬
plan ihre Zustimmung versagen , weil die darin vorgesehenen
SteuererhShungen um eine Million Reichsmark für di« not -
leidende mecklenburgische Wirtschaft untragbar seien.

Brurze 1tta<Dri<Dten
Fürstenbildrr im Dresdener Rathaus . In der Wandel-

Halle des neuen Dresdener Rathauses hängen die Portraitsder sächsischen Fürsten . Nun beantragten im Stadtverord -
netenkollegium die Sozialdemokraten , diese Bilder zu entfer¬nen . Mit den Stimmen der Demokraten , Altsozialisten , So¬
zialisten und Kommunisten würde der Antrag angenommen .

Zorn v . Bulach als Royalist . Wie dem „Matin " aus Stratz -
burg gemeldet wird, hat Zorn v. Bulach erklärt , er habe
sich, um seine französischen Gefühle zu beweisen, bei der
Aktion Franqaise , also bei der royalistischen Partei , als Mit¬
glied einschreiben lassen .

Lohnstreit in der englischen Textilindustrie . Zwischen den
Vertretern von einer halben Million Arbeitern und den Ar¬
beitgeberorganisationen der Textilindustrie fand am Freitag' in Manchester eine bedeutende Konferenz zur Erörterung

• der von den Arbeitgebern beantragten etwa 12 ^ prozentigen
Lohnherabsetzung und Verlängerung der Arbeitszeit von 48
auf 52 Yi Stunden statt . Die Konferenz wurde nach 3 )4stün-
diger Dauer vollkommen ergebnislos abgebrochen.

Badischer Teil °
Badischer Landtag
Aus dem HaushaltsauSschutz

Bei Beratung der Positionen für das Akadeinisch « Kran¬kenhaus und die psychiatrische Klinik in Heidelberg wurdeHinblick auf die Frequenzzifser die erfreuliche Tatsachesestgestellt , datz Kranke viel mehr wie früher sich der Kran -
kenhausbehandlung unterziehen . Eine lvesentliche Erhöhungder Verpflegungskosten ist nach Ansicht des Ministeriumsunmöglich, da sonst die Belastung für die Patienten wie auchfür die Krankenkasse zu grctz würde.

Lebhafte Auseinandersetzungen knüpften sich an das Be¬streben. zu sparen , wo es geht. Die Abstimmung über ver¬schiedene Zentrumsanträge aus Kürzung von Etatpositionenwurde ausgesetzt, um den Fraktionen noch eininal Gelegen¬heit zur Stellungnahme zu geben.Be, der außerordentlichen Anforderung von 100 000 ‘Mgut Vorbereitung der Neubauten der Universität Heidelbergwurde der Wunsch geäußert , daß ein allgemeiner Wettbewerbden deutschen Architekten Gelegenheit bieten solle , an dieserbedeutenden Aufgabe mitzuwirken . Das Zentrum beantragtemit Rücksicht auf die Finanzlage , nur den Betrag von50000 Ml vorerst zu bewillige» . Solange der Klinikenbauin Freiburg noch nicht vollendet sei , gehe es nicht an , auch
noch für Heidelberg etliche Millionen aufzuwenden . Man
falle jetzt in Heidelberg nur insoweit bauen , als die Amerika¬wende es gestatte . — Der Unterrichtsminister machte ^ zurBegründung der Anforderung längere Ausführungen .Schließlich wurde die Abstimmung über den Zentrumsantragebenfalls bis nach Anhörung der Fraktionen vertagt . — Die
Regierung sagte zu, daß sie den Landtag rechtzeitig darüber
hören werde, in welchem Verhältnis der Aufwand für die
künftigen Klinikenneubauten in Heidelberg zwischen demStaat und der Stadt Heidelberg getragen werden solle . Man
fei noch in keiner Weise gebunden . Die angeforderten Mittel
für einen Erweiterungsbau der medizinischen Klinik wurden
einstimmig bewilligt.

Die ■Reicbsbflfe für den Bau der
IKbdnbrücfcen

Der Haushaltsausfchuß des Reichstages beschloß am Frei¬
tag die erste Beihilfe des Reiches für den Bau der Rhein¬
brücken bei Ludwigshafen , Speyer und Maxau in Höhe von
650000 Ml .

ch
Die „Bayerische Staatszeitung " schreibt : „Den Anwür¬

fen gegenüber, die in der Rheinbrückenfrage neuerdings wie¬
der in einer Reihe von Blättern gegen die bayerische Regie¬
rung erhoben werden, wird folgendes sestgestellt :

Wie schm, wiederholt öffentlich ausgesprochen (z. B . „Baye¬
rische Staatszeitung " Nr . 292 vom 19. Dez . 1927 , Erklärungdes Minister des Innern bei den Beratungen des Staats -
haushaltsausschusses im Landtag usw. ) ist die Finanzierungder Rheinbrücken grundsätzlich dadurch geregelt , daß das'
Reich , die Reichsbahn und , die beiden Länder Bayern und
Baden , zusammen sich bereit erklärt haben, je ein Drittel
der Kosten zu übernehmen . Es handelt sich jetzt nur nochum die Verteilung des den Ländern Bayern und Baden zu¬
fallenden Kostendrittels unter diese Länder . Verhandlungenüber diesen letzteren Punkt haben schon wiederholt , zuletztam 30 . Januar , stattgefunden und werden voraussichtlich inBälde abgeschlossen werden. Weitere Verhandlungen der
Länder mit ihren jeweils beteiligten Gemeinven werden dem¬
nächst stattfinden . Durch alle diese Verhandlungen zwischenden Ländern Bayern und Baden und mit den Gemeinden
wird , was hier ausdrücklich festgestellt werden soll, die Durch¬
führung der Vorarbeiten , die Aufstellung der Ausführungs¬
entwürfe , der Wettbewerb für die Brückenbautenkonstruktio¬nen , die noch mit zwei Interalliierten Kommissionen erfor¬
derliche Verhandlung usw. in keiner Weise berührt . Auchdie Inangriffnahme der Bauarbeiten wird durch diese Ver¬
handlungen der Länder nicht um einen Tag verzögert . Die
Länder sind beiderseits bestrebt, mit allen Mitteln beim Reich ,bei dem nunmehr die Entscheidung liegt, dahin zu wirken,daß der Bau der Brücken , wenn irgend möglich , bereits im
Herbst dieses JahreS begonnen wird . Es wäre zu wünscht»,wenn diese nachdrucksvollen Bestrebungen durch die ständigen
Angriffe in einzelnen pfälzischen Zeitungen bald gegen die
eine , dann gegen die andere Regierung oder Behörde nichterschwert würden/ '

Badisches Tandestbeater
Einmaliges Gesamtgastspiel Bafiermann

Der einsame Weg
Schauspiel in vier Akten von Arthur Schnitzler

Spielleitung : Melchior Bischer
„Der einsame Weg" von Arthur Schnitzler zeigt die Kunst

der Seelenerforschung des melancholischen Österreichers am
vollendetsten. Es ist nicht nur das Vierteljahrhundert , das
seit der Veröffentlichung des Werkes verstrichen, was uns
das Ganze als ein schwermütige Sonate wundervoll abgetön¬
ter Vergungenheitsstimmen ertlingen läßt ; das Thema selbst
heißt Vergangenheit , resignierende Erkenntnis , daß alle Ge¬
genwart der Vergangenheit verfallen ist.

Dieses gedämpfte Lied melancholischer Resignation konnte
nur aus wohl abgestimmter Harmonie gedämpfter Stimmen
ertönen . Dieser Regieaufgabe wurde Melchior Bischer völlig
gerecht , wobei er wirksamste Unterstützung durch eine ge«
radczu raffinierte Sprechkunst der Einzeldarsteller fand.
Allen voran stand natürlich Albert Baffermann . Was die¬
ser große Künstler als Herr von Sala gibt, scheint nicht mehr
Kunst, sondern Natur , aber künstlerisch geschaffene und dis¬
ziplinierte , rhythmisierte Natur , so daß sie eben doch höchste
Kunst ist. Dieser müde Kavalier , dem noch einmal die
Herbstsonne seines genießerischen und doch geformten Lebens
scheint , wirkt in seiner Ironie wie Resignation gleicherma¬
ßen ergreifend . Die Schlichtheit seiner gedehnten Sprechweise
wird zum seelischen Pathos . Die Straffheit und Biegsamkeit
seiner eleganten Haltung trägt das Zeichen des Vergehens .
Eine Menschgestaltung aus dem innersten Wesenskerne her¬
aus . Organische Schauspielkunst.

Auch die anderen Darsteller fügten sich dem Spiele in rich¬
tiger Stimmlage ein, namentlich Carola Wagner als Jo¬
hanna , Else Baffermann als Irene Herms und Alfred Beierle
als Julian Fichtner .

Das Theater war ausverkauft und das Publikum inner¬
lich erschüttert . Natur gewordene Kunst.

Professor Or. Karl Holl .

V Franz Haniel &
■ ^ Gpofihandel

Ibarlsruber Ikronzerte
Bruckners dritte Sinfonie , das Richard Wagner gewidmete

O-Moll-Werk, stand am Beginn des sechsten Sinfoniekon¬
zertes vom letzten Montag . Rudolf Schwarz folgte dem
innern Gewicht der großangelegten Schöpfung mit über¬
raschender Einfühlung und brachte deren Einzelteile , so be¬
sonders das Adagio und das Scherzo, zu einer klanglich
runden Wiedergabe . Aber auch di« beiden weitausladenden
Ecksätze vermittelte er mit so eindrucksvoller Plastik , daß die
zügig geleitete Gesamtdarbietung ihm und dem Orchester
reichen Beifall eintrug . Darauf spielte Adolf Busch das
O-Dur -Violinkonzert von Brahms mit der an ihm längst
gekannten technischen Überlegenheit und ebenso mit einer
geistigen Beherrschung des konfliktreichen Stoffes , di« impo¬
sant wirft« . Als genial« Nach- und Neuschöpfung wird dies
Ereignis noch lange in der Erinnerung haften , weniger im
Ohr allerdings der klangstnnliche Eindruck; denn unter der
ganz aufs Lapidar« gerichteten Expansionskraft seiner Inter¬
pretation litt doch etwas die Süße und Weichheit des Tones
und jene Füll « edlen Wohllauts blieb versagt , di« mail
eigentlich von der Violine als einem singenden Instrumenterwartet . Den rassigen Final -Satz steigerte dafür der be¬
rühmte Geiger zu einer bravourösen Leistung, die minuten¬
lang impulsiv sich äußernden Publikumserfolg auslöst« . Den
Schluß des Programms bildete die Konzertouvertüre „1812"
von Tschaikowsky, eine zur Einweihung der Erlöserkirche in
Moskau einstens geschriebene Gelegenheitsarbeit , die mit
großem Aufwand an BlaS- und Schlaginstrumenten die
russische Episode ans den Befreiungskriegen schildert. Im
Grunde unerfreulich wie jede Schlachtmusik gefällt immer¬
hin heute noch daran die raffinierte Technik der Verarbeitung .
Das ließ auch die Wiederaufführung erst gerechtfertigt er-
scheinen und kam im Beifall des ausverkauften Hauses eben¬
falls zum Ausdruck.

Der vierte Kammermusikabend der Konzertdirektion Kurt
Neufeldt gehörte dem Leipziger Gewandhaus -Quartett , der
feit Fahrzeiten geschätzten Spielgemeinschast der Herren
Wollgandt , Wolschke und Hermann , zu denen neuerdings für
Prof . Klengel Hans Münch-Holland als Cellist getreten ist.

Cie . G.m.b.H. Kaiserstraße
Erstklassige Ruhrkohlen , Koks , Briketts

- '' ■! ' ■

Wohl di« stärkste Leistung ihres diesmaligen Konzertes war
gleich das X-Moll -Streichquartett (op . 51, Nr . 2 ) von Brahms ,das in der Dynamik des Ausdrucks sowie in der formalenKlarheit des Äufbaus eine sehr einprägsame Ausdeutungerfuhr . Danach kamen zwei selten aufgeführte Werke vanMozart und Schubert zu Gehör . Die -beseelte Tiefe und
doch auch wieder beschwingte Ausgelassenheit bei MozartsV -Moll -Quart «tt (Köch.-Verz. Nr . 421 ) stellten an die Musi¬kalität der vier Spieler bedeutende Anforderungen . Siewurden mit viel Sinn und Temperament für die farbigenMöglichkeiten dieser kapriziösen Klangwelt bewältigt . Auchdas dritte Werk der Vortragsfolge — eines der echtestenSchubertquartette (6 -Dur op . 161) , weil es von unmittel -bar verströmendem exprefsivo und somit von romantischem'
Geist übervoll ist — hinterließ in solch feiner Ausfeilungjeder einzelnen Stimme einen nachhaltigen Eirrdruck . Di«
herzliche Anerkennung , welche die vier Künstler von seitendes begeisterten Publikums fanden , war jedenfalls wohlver-dient . H . Sch .

Badisches Landestheater . Am Montag , de » 6 . Februar ,gelangt Strindbergs „Traumspiel ", an , Mittwoch, den 8. Fe-
bruar , Paul Kornfelds satirische Komödie „Kilian oder : Die
gelbe Rose" und am Freitag , den 10. Februar . Jules Romains
Schauspiel „Der Diktator " zur Wiederholung . Am Samstag ,den 11 . Februar , geht Schillers „Wilhelm Trll "

, von Felix
Baumbach neueinstudiert und in den meisten Hauptrollen neu
besetzt , zum erstenmal wieder in Szene . — Im KonzerthanS
findet die nächste Aufführung des sensationellen Kriminal -
stückS „Der Hexer" von Edgar Walläce am Sonntag , de»
12. Februar , statt .

Städtisch« Regte der Frankfurter Bühnen . Die Stadtver -
ordnetensitzung in Frankfurt a . M. , die sich mit den Verfeh-
kungen des Verwaltungsdirektors der Frankfurter , Bühnen
A .-G . und dem Theaterdefizit beschäftigte , beschloß auf sozial¬
demokratischen Antrag , daS Opern - und das Schauspielhaus

. in städtische Regie zu übernehmen .
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Vom Daudet mit Lebens - und Genuss¬
mitteln in Baden

P A. An neueren Angaben über den Umfang und über die
volkswirtschaftliche Bedeutung - des LebenSmittelhandels in
Baden bat es seit längerer Zeit gefehlt. Um so dankbarer
mutz es begrützt werden, dah das Badische Statistische Lan¬
desamt in seinem kürzlich veröffentlichten Werk über „Handel
und Verkehr in Baden " auch den Handel mit Lebens - und Ge»
nutzmitteln eingehend dargestellt und Zahlen veröffentlicht 9<n ,
die den Umfang und die volkswirtschaftliche Bedeutung dieses
Wirtschaftszweiges deutlich erkennen lassen. Rach dem Er¬
gebnis der 1925er Gewerbezählung entfallen 15 000 Betriebe ,
das sind rund ein Drittel aller im Jahr 1926 in Baden er¬
mittelten Handels- und Verkehrsbetriebe, auf den Handel mit
Nahrungs - und Genutzmitteln . Beschäftigt sind darin rund
28 000 , das sind ein Fünftel aller im badischen Handel und
Verkehr tätigen Personen . Im Durchschnitt des Landes ent-
fallen somit auf einen Betrieb leinschlietzlich des Inhabers )
2 beschäftigte Personen . Die auffallend geringe Zahl rührt
davon her, datz die vielen Tausende von Kolonialwarenhand -
lnngeri in deii Landgemeinden mitgezählt sind , in denen in
der Regel der Ladeninhaber entweder allein oder mit seinen
Familienangehörigen tätig ist. Umgekehrt gibt es gerade im
Lebensmittelhandel eine grötzere Zahl von Firmen , die Hun¬
derte von Personen beschäftigen und in ihrer Branche zu den
hervorragendsten von Süddeutschland gehören. Erwähnt seien
u . a . die grotzen Lebensmittelfirmen wie Pfannkuch & Co . in
Karlsruhe , Johann Schreiber in Mannheim , Chr . Riempp in
Karlsruhe ; die bekannten Getreidefirmen Hirsch, Sutzmann
& Bodenheimer , Jakob Feitel in Mannheim . Eine grotze Zahl
von Angestellten und Arbeitern beschäftigen auch die grötzeren
Konsumvereine unseres Landes ( z . D . der Lehensbedürfnis¬
verein in Karlsruhe , die Konsumvereine in Mannheim , Frei¬
burg und Lörrach) , die zwischen 10 bis 16 Prozent der Be¬
völkerung ihrer Städte mit Lebensmitteln versorgen .

Geht man auf die einzelnen Zweige des Lebens - und Ge-
nutzmittelhandels ein, so zeigt sich, datz hinsichtlich der Zahl
der Betriebe und der darin beschäftigten Personen der Han¬
del mit Kolonialwaren an erster Stelle steht ; er umfatzt 8671
Firmen mit 15 355 beschäftigten Personen . Gewiß kann gegen¬
über diesen Zahlen eingewendet werden , datz für die volks¬
wirtschaftliche Bedeutung einer Branche nicht die Zahl der
beschäftigten Personen , sondern die Größe des Jahresumsatzes
oder der Verkauf in das Ausland und ähnliche Momente ent¬
scheidend seien . Solange aber über den Umsatz oder über
die Beziehungen des Handels zum Ausland kein zuverlässiges
Material vorliegt , mutz sich 'die amtliche Statistik an das
Merkmal der beschäftigten Personen halten . Die zweitgrößte
Gruppe neben dem Kolonialwarenhandel ist der Handel mit
Getränken (Wein , Bier , Branntwein usw. ) ; er umfatzt 1311
Firmen . Auf den Handel mit Rohtabak und Tabakwaren
entfallen 1161 , auf den Milch- , Eier - und Butterhandel 1035 ,
auf den Handel mit Obst und Südfrüchten 923 , auf den Han¬
del mit Getreide 263 Firmen . Beschäftigt waren im Wein -
und Bierhandel 3172 , im Tabakhandel 2155, im Milch- , Eier -
und Bntterhandel 1930 , im Getreidehandel 909 Personen .
Wegen der übrigen Branchen im Handel mit Lebens - und
Genutzmitteln (Handel mit Hopfen, mit Fischen, Wild und
Geflügel , mit Kaffee, Tee und Sützwaren usw.) sei auf das
obenerwähnte Buch des Statistischen Landesamts verwiesen.

Hinsichtlich der Unternehmungsform überwiegt im Nah¬
rungsmittelhandel , wie im Handel überhaupt , die Einzel -
firma . Daneben spielt die offene Handelsgesellschaft sowie die
Gesellschaft mit beschränkter -Haftung , wenigstens bei den
grötzeren Firmen , eine gewisse Rolle. Die Rechtsform der
Aktiengesellschaft ist im gesamten Handel mit Nahrungs - und
Genutzmitteln nur in 15 Fällen festgestellt worden . Auffallend
grotz ist die Zahl der Genossenschaften, die sich seit mehreren
Jahrzehnten im Lebensmittelhandel gebildet haben ; ihre Zahl
beträgt rund 800 , worin die Filialen (Verkaufsstellen ) der
Konsumvereine mit eingerechnet sind. Ws Großhandels - so¬
wie als Groß - und Einzelhandelsbetriebe haben sich 1814
Firmen mit 7800 beschäftigten Personen bezeichnet . Auf den
Einzelhandel entfallen 12 855 Firmen mit 20 205 beschäftigten
Personen . ^

Erwähnt sei noch, datz in den letzten Jahren autzerbadische
Firmen in zunehmendem Umfang Filialen in Baden errichtet
haben , z . B . Kaisers Kaffeeaeschaft in Viersen , die Emmer »-

cher Warencxpedition , das Hamburger Kaffee-Importgeschäft
Emil Tengelmann , u . a.

Tagungen
Hauptversammlung des Badischen Verkehrsverbandes in

Mannheim . Die Jahreshauptversammlung des Badischen Ver¬

kehrsverbandes findet in der Zeit vom 15. bis 17 . Juni in
Mannheim statt . Der Tag der Ausschutz - und Hauptsitz.mg
ist Samstag , der 16. Juni , während am 16 . Juni der Vor¬

stand zu einer Sitzung zusammentritt . Für den Sonntag sind
Schloß- und Stadtbesichtigungen , Dampferfahrten sowie ein

Besuch des Planetariums vorgesehen.

Gemeinde- IKundsöbau
Der Waldreichtum der Städte . Die Bedeutung ausgedehnter

Grünanlagen und Wälder für die Gesundheit der Bevölke¬

rung , aber auch für den Charakter des Städtebildes ist be¬
kannt . Sie wird allgemein durch die „euentstehenden und ge¬
planten Stadtteile mehr berücksichtigt , als in früherer Zeit .
Es ist bedauerlich, wenn auch erklärlich, datz die Großstädte
verhältnismäßig ungünstiger gestellt sind als Mittel - und
Kleinstädte, die wegen ihres geringeren Umfanges und der da¬
durch bedingten Nähe umliegender Freiflächen und Wälder die
„Lungen " nicht so nötig habe». Karlsruhe , bekannt als
Gartenstadt , in günstiger Lage dicht am Schwarzwald und
den Rheinwaldungen , steht unter den deutschen Großstädten
an zehriter Stelle hinsichtlich der Waldfläche im Stadtgebiet
selbst . Es umfatzt 707 Hektar Wald , eine sehr günstige Zahl ,
wenn man bedenkt , datz die nachfolgenden Städte Nürnberg
677 Duisburg 666, Effen 535, Augsburg 512 , Düsseldorf 462 .
Chemnitz 460, Münster 380 , Elberfeld 312 . Köln 309 , Stettin
308 Krefeld 265, Dresden 215 . Kiel 168. Berlin 133 , Dort -
mund 129, Kassel 50 . Plauen 24. Mainz 22 . München -Gladbach
21 , Hamburg 14, Bochum und Hamborn 9 Hektar, wesentlich
weniger Wald umfassen.

« lädt . Sparkaffe Karlsruhe . Wie im Jahre 1927 , ist omch
diemal der Monat Januar ein Rekordmonat gewesen. Der

Spareinlagenüberschuh im Januar betrug 974 000 Ml, \o datz
der Gesamtbestand an reinen Spareinlagen nunmehr 19,3
Millionen Reichsmark beträgt . Ebenso geht auch die Zahl
der neuangelegten Sparbücher mit 1285 Stück über die
Durchschnittszahl hinaus . Der Gesamteinlagenbestand an
Spar - und Giroeinlagen war am 31 . Dezember 1927 26 Mil¬
lionen Reichsmark.

Rückgang der Tuberkulose . In der letzten Vorstandssitzung
des Mannheimer Vereins zur Bekämpfung der Tuberkulose
machte Stadtschularzt l)r Stephan intereffante Ausführungen
über die Tuberkulose . Besonders in Mannheim sei ein er¬
freulicher Rückgang der Tuberkulosesterblichkeit festzustellen,
aber auch die Krankheitshäufigkeit scheint Geringer geworden
zu sein.

Dir dritte Rrckarbrückr in . Heidelberg ist im Rohbau fertig, f
doch werden die Arbeiten für die Zugangswege , die Unterfüh¬
rungen usw . noch einige Zeit in Anspruch nehmen , so datz
die feierliche Eröffnung der Brücke erst im April stattfinden
wird.

Der Bürgerausschuß Ziegelhausen hat den nunmehr
unter Assistenz der Staatsaufsichtsbehürde revidierten und
abgeänderten Gemeindevoranschlag mit 32 gegen 16 Stim¬
men angenommen . Er war in seiner ursprünglichen Ge¬
stalt unterm 16. Januar bekanntlich abgelehnt worden.

Ferngasversorgung im Taubertal . Zwischen den Gemeinden
des Taubertales und dem Gaswerk Würzburg schweben , wia
aus Lauda berichtet wird, zur Zeit Verhandlungen über die
Einrichtung der Ferngasversorgung .

Ein Kurpark in Krozingen . Der Gemeinderät Krozingen
will den Schloßpark der Frau v . Gleichenstein pachten und
als Kurpark Herrichten . Die Kosten für die Herrichtung und
Instandhaltung sollen durch eine mätzige Kurtaxe beschafft
werden.

139V jähriges Bestehen der Stadt Meersburg . Die Stadt
Meersburg kann in diesen Tagen die Feier des 1300 jähri¬
gen Bestehens begehen . Das alte Schloß in Meersburg hat
in der Geschichte der süddeutschen Länder eine grotze Rolle
gespielt. 600 Jahre lang gehörte es den Konftanzer Bischö¬
fen ; Konradin von Schwaben trat von hier aus seinen un¬
glücklichen Zug nach Italien an . Im Jahre 1334 wurde es
über drei Monate vergeblich von Ludwig von Bayern be¬
lagert .

Die städtischen Finanzen in Konstanz. Der Konftanzer
städtische Finanzausschuß hat zu der Frage der Aufnahme
einer langfristigen Anleihe erneut Stellung genommen , dem
vorliegenden Angebot aber seine Zustimmung nicht erteilt .
Man will noch zuwarten . Die Finanzlage der Stadt ist zwar
wie bei vielen anderen Städten gespannt , zu pessimistischen
Befürchtungen liegt aber kein Anlatz vor. Auch für die näch¬
sten Monate sind die Mittel für die laufenden Ausgaben
fichergestellt .

Das Fähreprojekt Konstanz—Meersburg . In der Angele¬
genheit der Kraftwagenfähre Konstanz—Meersburg war der
Vorwurf erhoben worden, es seien Kräfte am Werk, um die¬
ses Projekt zu sabotieren , und der Oberbürgermeister von
Konstanz lasse sich ins Schlepptau nehmen . Oberbürgermei¬
ster Dr. M »ericke äußerte sich nunmehr dahin, solche Kräfte seien
nicht bekannt. Sobald Mittel zur Verfügung ständen , könne
der Hafen in Meersburg gebaut werden . Seitens der
Reichsberatungsstelle für Ausländsanleihen sei aber die nach¬
gesuchte Genehmigung für eine langfristige Anleihe noch
nicht erteilt worden. Voraussichtlich wird aber der Beginn
der Arbeiten in Meersburg und die Fortsetzung der Arbeiten
in Staad auf den Herbst verschoben werden müssen. Von
einer Sabotage des ganzen Projektes könne keine Rede sein.

Aus der Landeshauptstadt
Preffe - und Bühnrnfest 1928 „Tinte und Schminke"

Es sei hiermit ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht»
daß die Saaleröffnung erst abends 8 Uhr erfolgt und
früherer Einlaß unter keinen Umständen gewährt werden
kann . Auf bestellte Karten , kann nur Anspruch erhoben
werden, soweit noch Karten zur Verfügung stehen. Den
Vorberichten ist noch nachzutragen , datz Kammersänger Rent -
wig in dem Eröffnungsspiel eine der beiden männlichen
Hauptrollen singen wird.

Die Reichsbankstelle Karlsruhe hat infolge Umbaus di«
Schalterstun §en für den Verkehr mit dem Publikum vom
6. bis 29. Februar aus 8 .30 Uhr vormittags bis 1 .30 Uhr
nachmittags festgesetzt.

Die weiße Woche. Die Inventurausverkäufe sind im gro¬
ßen und ganzen wieder vorüber . Nun aber kommt etwas , was
für den Geldbeutel der Hausfrau nicht minder gefährlich ist
und ihr für schöne Wäsche empfängliches Herz förmlich zuin
Pumpen bringt : Die weiße Woche. In den verschiedensten
Geschäften und Kaufhäusern sind gewaltige Stapel weißer
Waren aller Art bereitgestellt worden. Kunstvolle Dekora -
tionen unterstützen wirkungsvoll die geschickte und verführe¬
rische Bereitstellung der in einer Fülle künstlichen Lichtes
effektvoll dargebotenen Waren . Tischwäsche und Bettwäsche,
Leibwäsche und Haushaltwäsche aller Art , und in allen
Preislagen liegen da in einem feffelnden Rahmen bereit ,
entzücken das sachkundige Auge der Hausfrau und lassen
sie unwiderstehlich entdecken , was ihr doch zu Hause alles
fehlt, wieviel erneuerungsbedürftig ist und welch vorzüg¬
liche billige Gelegenheiten zum Kaufe die weiße Woche bie¬
tet . In der Tat gibt es Hausfrauen , die ihren alljährlich
wiederkehrenden Bedarf an weißer Wäsche aller Art nur wäh¬
rend der weißen Woche zu decken pflegen, weil sie überzeugt
find, bei diesen Verkäufen gute Sachen zu wohlfeilen Prei¬
sen zu bekommen. Anfänglich nur in den grotzen Städten
und nur von einzelnen Geschäften eingeführt , find heute
die weißen Wochen längst in Stadt und Land allgemein ein¬
gebürgert und erfreuen sich offensichtlich einer starken Volks¬
tümlichkeit und Beliebtheit.

Wetternachrichsendienst der Bad . Landesivetterwarte Karls¬
ruhe . Die Rückseite der weiterziehenden Störung , die heut«
morgen noch über Ostdeutschland erkennbar ist , brachte uns
gestern nachmittag neue Trübung und nachts allenthalben
leichte Schneefälle bis zur Eben« . Bei Island ist «in neuer
Sturmwirbel angelangt , auf deffen Vorderseite erhebliche
Mengen subtropischer Warmluft bereits das westliche Eng¬
land überfluten und zu Niederschlägen führen . Unter dem
Einflüsse des von dem Azorenhoch losgelösten und über das
Festland »Eiterziehenden Teilhochs wird es bei uns jedoch
zunächst aufheitern . Wrtterausfichten für Sonntag » den
6. Februar : Im »vesentlichen kein« Änderung des bestehen¬
den Witterungscharakters .

Durze « scdricdten aus Kaden
DZ . Mannheim , 4 . Febr . Das Schöffengericht verurteilte

den Bankdirektor Erich Wingenroth von der Filiale Billingen
der Südd . Disconto -Gesellschaft in Mannheim »vegen Un¬
treue und Unterschlagung zu zwei Jahren Gefängnis . Es
handelt sich um Veruntreuungen in Höhe von etiva 32 000
Reichsmark. Die Bank selbst wurde nicht geschädigt.

bld . Heidelberg, 3. Febr . Der Direktor der badischen Lan¬
dessternwarte auf dem Königsstuhl, Geheimerrat Professor
Max Wolf in Heidelberg, ist zum Ehrenmitglied der ameri -
konische»» Astronomischen Gesellschaft gewählt worden . Die
Satzungen der Gesellschaft gestatten , bei jeder Jahresver¬
sammlung nur « in Ehrenmitglied zu wählen ; die letzt«
Wahl ist im Jahre 1924 erfolgt .

bld . Heidelberg, 4 . Febr / Wie das „Heidelberger Tagblatt "
meldet , wird im Frühjahr , voraussichtlich im Mai , der aineri -
kanische Botschafter Shurman nach Heidelberg kommen, um
hier persönliche Besprechungen wegen des Hörsaals zu
pflegen.

DZ . Pforzheim , 4 . Febr . Über die Urla » l>sregclu »g in der
Schmuckwarenindustrie ist eine Verständigung zwischen dem
Arbeitgeberverband und den Gewerkschaften erzielt worden.
Danach beträgt für alle Arbeiter und Arbeiterinne »» nach
einer ununterbrochenen Beshästigungsdauer von einem Jahr
im gleiche »» Betrieb der Urlaub sechs Arbeitstage . Diese Ab¬
machung kann von jeden» der beteiligten Verbände unter E»>-
haltung einer einmonatigen Kündigungsfrist jeiveils zun,
1 . März gekündigt werden.

bld . Sigmaringen , 3 . Febr . In Siginaringeu sieb ; ein«
grotze Brreinfachnng der fürstlichen Hofhaltung » :»d Berival -
tung bevor . Die große Erbschaftssteuer — mau spricht von
mehreren Millionen , 15 Proz . des fürstlichen die sau »»Ver¬
mögens — verlangt dies. Andererseits »nag eine Verein »

I
achung des Hofhaltes auch dem Wesen des Erbprinzen ent-
prechen . Auf 1 . April geht der Hofmarschall von Waiigen-
eirn . Desgleichen geht die Hofkassenverwaltung ein . Eine
lnzahl älterer Beamten treten in den Ruhestand. Die Ge¬

rüchte von einem teilweise»» Verkauf der Gemäldesammlung
finden hier Glauben . Prinz Franz Josef hat sich in Mün¬
chen ei»»e Villa gekauft und gedenkt dorthin überzusiedel» .

bld. Ludwigohafen, 3. Febr . Am Sonntag , dem 15. April ,
dem Tage des Beginns der Ludwigshafener Frühjahrsmeffe ,
kann die Stadt Ludwigehafrn ihr 75 jähriges Bestehen feiern .

Börsen und Märkte
Wochenrundschau nach dem Stand vom 2 . Febr .

Die Börse lag in dieser Woche vorwiegend schwach . Das Pu -
blikuin fehlte fast allgemein als Käufer . Auch die Speku¬
lation schritt auf den Hauptgebieten zu Abgaben und Blanko-
verkäufpn . Die Unternehmungslosigkeit wurde von der Baisse-
spetulation zu richtigen Vorstößen ausgenützt. Sehr schwach
lagen vor allem Glanzstoffaktien, deren Rückga»»g auf das
Gesamtniveau drückte. Bankwerte waren verhältnismäßig ge¬
halten , ebenso Eleftrowerte , während Montanwerte schwacher
waren .

Geldmarkt . Man erwartet allen Ernstes im Februar eine
Herabsetzung des Reichsbankdiskonts um Vi Proz . Ob sich
diese Erwartung erfüllen wird, toird zunächst von dem Aus¬
maß der Reichsbankbeanspruchung zu Ultimo und der fol¬
genden Entlastung abhängen . Bis jetzt hat es den Anschein ,
datz die Reichsbank zum Ultimo durch Wechseleinreichurrgen
nicht so sehr in Anspruch genominen worden ist, wenigstens
nicht von der Privatwirtschaft .

Produktenmarkt . An den Produktenmärkten ist eine neue
Schwäche eingetreten . Unter dem Einfluß großer Zufuhren
bei geringer Nachfrage waren die überseeischen Terminmarkte
nachgiebig. An der Berliner Produktenbörse notierten Weizen
228 (—8 ), Roggen 231 (—7 ) , Sommergerste 270 (4 -20), Hafer
211 ( 4- 8) Reichsmark je pro Tonne und Mehl 33 )4 (—\ % )
Reichsmark pro Doppelzentner .

Warenmarkt . Die Wollmärkte liegen fest, während die
Baumwollmärkte nachgebend find . Die Weltkohlenniärkte find
ziemlich schwach. Im Inland besteht für Jndustriekohlen und
Koks gute Absatzmöglichkeit . Auf der Häuteauktion ist die
Preisbewegung zum Stillstand gekommen .

Dandel und Mirtsckakt
Berliner Devisennotierungen

4 . Febr. ii . Febr.
ffldb » iiet Gelb « riei

Amsterdam 100 G. 168.68 169.02 168.67 169 .01
Kopenhagen 100 Kr. 112 .10 112.32 112 .34 112 .48
Italien . 100 L . 22 .16 22 .29 22 .165 22 .205
London . 1 Pfd . 20.40 20 .44 20 .399 20.439
NewAork . 1 D. 4.1880 4 .1960 4.1900 4 .1980
Paris 100 Fr . 16 .44 16.48 16 .45 16.49
Schweiz - . 100 Fr . 80 .55 80 .71 80 .575 80.725
Wien 100 Schilling 58.96 69 .1. 8 59.00 59 .12
Prag 100 Kr. 12 .412 12.432 12.417 12 .437

Der Londoner Feingoldpreis . Nach einer Bekanntmachung
der Devisenbeschaffungsstelle voin 31 . Januar v . M . beträgt
der Londoner Goldpreis für «ine Unze Feingold bis auf
tveiteres 84 sb lOtzs d , bzw . für ein Gramm Feingold
32,7636 pence .

Brauerei -Gesellschaft vorm. S . Moningrr A.-G. In der
Generalversammlung am heutigen Samstag wurden die
Vorschläge der Verwaltung für die Geivinnbeteiligung ein¬
stimmig ge»»«hmigt . Demzufolge wird der Geivinn zuzüglich
Vortrag rnit insgesamt 533 989,93 Ml wie folgt verteilt :
Abschreibungen 210 256,91 Ml , 6 Proz . Dividende auf 6000
Relchsmark Vorzugsaktien 300 Ml -, 8 Proz . Dividende auf
3 400000 Ml Stammaktien 272 000 Ml , 4 Proz . Zinsen auf
41 460 Ml Genutzrechte 1658 Ml , zusammen 484 544,91 Ml ,
und der Rest von 49 445,02 Ml auf neue Rechnung vorge¬
tragen .

verschiedenes
Der Posträuber Hein verhaftet

WTB . Bamberg , 4 . Febr . (Tel . ) Der Posträuber Hei«
konnte heut« vormittag in Weingarten bei .Banz verhaftet
werden . Gegen den flüchtigen Mörder und Posträuber , der
bei Koburg eine neue Mordtat verübte, war Landespolizei
aus Koburg , Bayreuth , Bamberg und Hildburghausen sowie
Reichswehr aus Bamberg aufgeboten. Man hatte unter
Beteiligung der über das Auftauchen und die letzten Blut¬
taten des gefährlichen Verbrechers in der obere » Maingegend
sehr erregten Bevölkerung di« Wälder von Banz , in den«»»
man Hein noch vermutete , umstellt und Tag und Nacht ver¬
geblich durchsucht . Auch Polizeihund« waren auf sein « Spur
gehetzt worden . Die Belohnung für seine Ergreifung war
aus 6760 Ml erhöht worden.

Di« Verhaftung .Heins erfolgte heute früh gegen 9 Uhr
auf einem Felde unweit Weingarten bei LichtenfelS . Hein
wurde von einem Poliz ' sten des Fahndungskommandos
Staffelstein gestellt und aufgefordert , sich sofort zu ergeben ,
andernfalls geschossen werden würde, worauf er sich , ohne
Widerstand zu leisten, ergab. Mit hochgehobenen Händen
führten »hu die Polizisten durch die Ortschaft Weingarten ,
in die Wirtschaft von Lorenz.. Der Raubmörder war stark
heruntergekominen und total ausgehungerl . Hein gestand»
der gesucht « Posträuber und Raubmörder zu sein und den
Gendarmeriebamten in Untersiemau erschossen zu haben .
Er ist offne jede Barmittel . Papier « hat mau bei ihn» nicht
vorgefunden , sondern lediglich einen Revolver und Munition .
Nach einem Verhör wurde er mittels Auto nach LichtenjelS
gebracht.

Politischer Rachrnkt
WTB . Berlin » 4 . Febr . (Tel . ) Ecke Linien - und Grena »

dierstrahe wurden gestern abend gegen 12 Uhr vier Arbeiter
von einer grötzeren Anzahl von Personen , von denen mehrere
Rote Frontkämpferuniform trugen , überfalle» . Zwei der
Angegriffenen wurden am Kopfe leicht verletzt . Nach An¬
gabe der Überfallenen handelt «s sich um einen Racheakt,
weil die Betrossenen vor einiger Zeit aus dem Roten Front¬
kämpferbund ausgetreten sind . Vier Personen sind als Mit¬
täter verhaftet worden.



TH . und O. HESSIG
Telephon 105 Karlsruhe i . B .
@5.768 Gegründet 1878

Hirschstr . 40

Beton - und Eisenbeton - Hoch - und Tiefbau
Asphaltierungen

Neuzeitlicher Straßenbau
Spezialität : Soiiditit - Betonstraßen D. R. P.

Presse - und Bühnenfest 1928
„Tinte und Schminke “

Heute Samstag , den 4 . Februar , abends
in sämtlichen Räumen der städt . Festhalle

Saaleröffnung 8 Uhr abends

Erstklassigen
StraBenschotter

Gleisschotter
Betonschotter

BetonsplittStücksteine • Grus • Sand
liefert

PORPHYRWERK DOSSENHEIM
Tel . Heidelberg 4004 H . Vatter Tel. Heidelberg 4094Dossenheim a . d . Bergstraße37 (seither Staatliches Porphyrwerk .)

Bau - Jmprellen

Neues Formular
Stück 9 Rpf.

Druckerei G . Braun i« Karlsruhe

Infolge unseres

Umbaus
sehen wir uns genötigt , die
Schalterstunden für den Ver¬
kehr mit dem Publikum vom

6 . bis 29 . Februar
auf

8 *® Uhr^ sormittags
bis

| 30Uhiwiachmittags

festzusetzen

Karlsruhe , 4. Februar 1928

Reichsbanksteile
Wilhelm . Körber .

129

Waldstra8e 16
Telephon 5599

Täglich 8 Uhr ,
Sonntags 4 u . 8 Uhr

Gastspiel

Sylvester
Schaffer

fer luij dar Artisten
das übrige große

Gariete -Progreinra

Leichenwagen
iHfero att SptziaNkitt

Lurcher Fahrzeugverk «
® . in. l>. H . <8 .931

Lerch Rr . s , Württemberg
Jede Ausführung «orriiliz,
günstig « Zahlungsbedingungen.
Angebote und Bilder kostenlos.
Gebrauchter, sehr gut erhaltener
Sanitätswagen auf Gummi-
rädern sehr pr«i«wert abzugeben .
Städtische AorstämterBaden -Baden I u . II.

aus den Waldungen der
Stadt Baden - Baden am
Donnerstag, de» 16. Februar1928, um 14 Uhr (nachm.2 Uhr> im Gasthaus zum
Cäzilienberg in B.-Baden-
Lichteutir!

130 Eichen I - VI . Klasse ,316 Buchen I .- V . Klaffe,13 Ahorn II .- IV . Klaffe.1 Esche IV . Kl-, 2 KastanienIII . Kl-, 1 Apfel IV . Kl-
und 1 Birnbaum IV . Kl.

Auszüge unentgeltlich
durch die Städt . Forstamts »
kanzlei-_ 3K .443
Bruchsal. M .440

GüterrechtsregistereintragBand III S - 175 . Robert
Hermann Zimmermann ,
Schuhmacher in Bruchsal,und Anna geb . Brenneisen .
Vertrag vom 18 . Januar1928 . Errungenschastsge-
meinschaft des BGB - Das
in § 2 verzeichnete einge-
brachte Gut der Ehefrau ,ebenso alles was sie nach
8 1369 oder 1370 BGB -
erwirbt , ist als ihr Vor¬
behaltsgut erklärt .

Amtsgericht I .

Landhäuser
auf dem Sonnenberg bei Pforzheim
üitoilz — WecbnendaulEiilliall
Wir beabsichtigen auf dem Sonnenberg bä Pforz¬heim eine größere Anzahl gediegene , neuzeitliche

Einfamilienhäuser
von 5 —6 Zimmern , Küche , Bad und üblichemZubehör zu erstellen und als

Eigenheime
zu verkaufen . Kaufpreis ca . 26000 RM. (An¬zahlung mindestens 5—6000 RM . , u . U . in Raten ).Die Häuser sind 10 Jahre steuerfrei .Der Sonnen |perg liegt verkehrsgünstig ,S km von der Stadtmitte Pforzheim ent¬fernt , ca . 600 m Ober dem Meere .Kräftige ozonreiche Wiesen - und Wald¬luft (Höhenluft ) verbargt in Verbindungmit der nahen Stadt Pforzheim gesundesund ar genehmes Wohnen . 131
Ernsthafte Reflektanten erhalten ausführliche Unter¬

lagen von der Erbauerin :

Siedlungsgesellschaft Badische Pfalz £ 3;
Heidelberg , Steinstraße 29

Morgen i
Sonntag [5 !] Februar

8llhr , im Eintraohtsaal
Meister - Konzert

Juan

a n e
Am Steinway -Flügel : Josef Sobald

Bruch: Violin -Konzert G-Moll ; Bach : Chaconnefür Violine allein ; Porpor ^- Manen Sonate ; Beet¬
hoven : Romanze G-Dur ; Gluck - Man6n : Ballet
lente ; Daquin -Manen : Le Cou-Cou ; Manen : Lied ;Sarasate ; Zigeunerweisen . 132
Karten zu 2 .—, 3 .— , 4.— , 5 .— n . 6.— bei

Kurt Neufeldf I
Waldstr . 39 , Tel 2677 [

Eintracht BSSBE ^
1 Februar (Montag ) 8 Uhr I KB

■ ° * I Klavier -Abend I B

Irmgard Rohnstadt
Mozart ! Fantasie C-Moll, Scarlattii
Sonate C-Dur . Handelt Largo und Ca¬
priccio , Beethoven ! Sonate D -Möll
op . 31 Nr . 2, Chopin ! 8 Etüden , Liszt !

Venezia e Napoli . 911
Karten zu 4 , 3 , 2, und 1 m bei

Kart Neafeldt I
Waldstr .39 , Tel . 2577 [

4. WoWlirts - Stliisitttie jüguuiieu irs Ntssiiche«
Jiiroiiitpeteinj e . 8 ., Jiriitiil

Bet ber am 26. Januar 1928 stattgehablen Ziehung wurde » folgend «Nummer » mlt de» dabel vermerkte » Gewinnen gezogen : A . @e<« lun « von 100 bl « 5000 Markt 7093 (5000 und Prämie 1000;10084 (5001 31174 (100 ) 38925 (1001 40013 (100) 47352 (100 ). — B . Ge .wln » , | U 50 Mark : 8054 0848 21544 28712 30960 32068 32404 3332336541 47907 . — C. Gewinne , u 20 Mark : 4168 5431 5612 79969181 11869 20441 21336 23363 28048 31935 35787 38280 36082 3724037830 38786 41037 41406 41445 44397 47528 48164 48606 49114. —D . Gewinn « , « 10 Mark ! 14 364 4332 4446 5531 7250 7338 870t8915 9673 1246h 14636 15170 15459 16465 17855 17955 18387 1867918941 22651 23155 24583 26283 26958 27695 28015 28148 28225 2853529362 30043 31367 38111 34073 34414 35769 35929 35984 37012 3701837090 39340 40640 42214 42487 43527 44323 45390 46901 . — E . GeWinne , » 5 Mark : 597 606 631 099 1989 2050 2549 2867 3271 39594941 4968 5481 5654 6431 6553 7346 7492 8576 16179 10421 1148512955 13351 15312 15390 15570 15582 15683 15736 16268 16802 1696418762 >8791 18975 1»068 19082 19523 19765 20349 20529 20613 2087721596 21705 21856 22438 22484 22681 23999 25380 26127 26272 2658026724 27473 27515 24876 28200 29658 30605 31360 31706 32607 3289533147 33641 33964 34178 35812 36537 36836 36874 37404 37451 3763037710 37019 38441 38675 38817 39000 39240 39791 40661 41249 4135741678 42053 42284 42456 4320 * 43498 43659 45735 46469 47716 4684549729 . — F . Sämllich « Nummern mit nnchstebenben Endzahlen ge¬winne « 1« 3 Mark : 03t « 74 114 250 275 289 290 298 328 33« 340373 383 388 426 451 475 537 539 561 673 709 752 783 809 812 882886 896 913 015 029 019 967 . — Ferner gewinne » folgende Nmn .mern je z Mark « 1328 12892 13775 16056 18560 18671 28126 3369941303 44201 45499 49465 .
Dl « Auszahlung erfolgt durch

Eberhard Hetzer , Karlsruhe i . B ., Ostendstr. 6

Badische Bank
Mannheim — Karlsruhe G .742

Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen .

-illtill!
i. Prtvat-
BiliRuinsl

« Mannheim
0 6,6 S
Planken ©

. MtiUtduiS33305
Ifl . Maier & Co., G.m.b. H .

ins
L

1000 Dtz . weiße , leinene

Leintücher
ohne Naht , garantiert Ia Ware , fehlerfrei, aus bestem

edelstem Ia Leinengarn gewebt 110160x250 cm gro6, 1 Stock 7,80 RM.150 x 250 cm groB, 1 Stock 7,50 RM.Kleinste Abnahme */, Dtz . vers. per Nachn . fr . verz.
Leinenweberei SL Marsik, Prag XII, Londynskä 57Preisliste u. Muster von verschiedener Leinwand , Hand -u. Tischtücher gratis u. fr . Viele Danks , f . gute Bed.

Leichenwagen
für Hand und für Bespannung liefert als Spezialität
I . Gunz , Wagenbauanstalt , Sichern

Telephon 253 H . 931
Wagen in den verschiedenenBauarten stehen stets vor¬rätig . Zur Lieferung in Trauerpferdedecken, Talaren ,Bersenkungsapparaten halte ich mich bestens empfohlen.

MWs LandestheM
Sonntag , 5 . Februar*A 17

Neu einstudiert :
Margarethe
von Gounod

Musikalische Leitung :
Rudolf Schwarz

In Szene gesetzt von
Otto Krauß

Faust
Mephistopheles
Valentin
Margarethe
Marthe
Siebet
Brander

Witt
Schuster

Rübr
Fanz

Weiner
Strack

Grötzinger
Bacchanale einstudiert
von Edith Bielefeld

Anfang 181/, Ende nach 22
I - Rang und I . Sperrsitz8 m .

Montag , 6. Februar
*C16. Th .-Gem . 1201 —1400

Ein Äauntziel
von Strindberg

Musik von Reznicek
In Szene gesetzt von

Felix'
Baumbach

Indras Tochter Mietens
Indras Stimme Schulze
Offizier Dahlen
Advokat v, d . Trenck
Dichter Hier!
Glasermeister Gemmecke
Vater 1 des Prüter
Muttert Offiziers Ermarth
Lina Silber
Türhüterin Frauendorfer
Zettelankleber Müller

SchneidesChorist _ _ _ rSouffleur Schulz-Breiden
Christel Ziegler
Quarantänemeister Brand
Er Kloeble
Sie Willer
Edith Möderl
Mutter der Edith Genter
Magister PrüterBlinder Kienscherf
Kohlenträger {
Lordkanzler HerzDekan der ? heologie HöckerDekan d P hilosophie Müller
Dekandcr Medizin Brand
Dekan d . Jurisprudenz

Kloeble
Polizist Mehner
Anfang 20 Ende geg . 22*/,I Rang und I . Sperrsitz

5 m .
Di . 7 . Febr . : Einmal . Gast¬

spiel Saldi : Rigolett».

3m Mt. KonzerthW
Sonntag , 5. Februar

Der %mx
von Edgar Wallace

In Szene gesetzt von
Eugen Schulz-Breiden

Blitz ' ~
Wembury
Walford
Hackitt
Mcffer
Lomond
Cora Ann
Mary
John
Carter
Benny
Atkins
Field
Detektive

v . d. Trenck
Schulze

Höcker
Kloeble
Dahlen
Brand
Willer

Bertram
Leitgeb

Gemmecke
Graf

Mehner
Prüter
Opmar

Her-
Anfang 19' /, End« 22

I . Parkett 4.20 m

{

Druck G . Braun , Karlsruhe
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